N 199. 


Sonnabend, den 27. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


anziaer Dampfbonl 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in ber ‚Erpebition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Das ganze Deutſchland fol es fein! 


Es iſt erfreulich zu ſehen, wie das Streben 
Einigung im Deutſchen Vaterlande von Tag 
dan ag kräftiger und entſchiedener hervortritt, und 
lit darf hoffen, daß es mit der Zeit ein erwünfch- 
Jiel erreichen werde. 
&, Sie wir ſchon früher hervorgehoben, ift dies 
Yen in feiner Haupterſcheinung ein durchaus 
ba und von der Kraft des Selbſtbewußtſeins 
Tuche ce, und demgemäß ſind auch die Mittel, 
Wals wan zur Erreichung des Zieles anwendet, 
bude Leiter der Bewegung, welche von dem all— 
burg inen Streben hervorgerufen worden iſt, halten 
Kan feſt, daß einzig und allein in Preußen der 
Uebe und Stern deutſcher Einheit ruht. Ihre 
Ettereugung wurzelt in dem Boden hiſtoriſcher 
indaniß und wird durch die beſonderen Zeitum 
auch getragen und genährt. So ſind ſie denn 
in in, os bemüht, die Erkenntniß von dem, was 
Deut nen lebendige Ueberzeugung iſt, überall im 
ber alen Vaterlande zu verbreiten, damit ſich aus 
dit larheit der Erkenntniß ein Gedanke, ein Wille 
die geſammten Deutſchen Volkes erhebe und durch 
and hat das Werk Deutſcher Einheit vollbringe, 
Nchieſe That wird die freie Wahl ſein, vermöge 
In er die verfchiedenen Deutſchen Stamme ſich 
ußen, als dem nicht nur durch feine Militair⸗ 
engere ſondern auch durch das friſch 
de Leben und die Energie ſeiner inneren 
Ring ſich am meiſten auſſchwingenden Staat 
then werben. 
bungen em natürlichen Gange der Einheitsbeſtre⸗ 
aug 8 in Deutſchland ſind nun einige Stimmen 
fg, Jurgdorf bei Hannover mit einer Erklärung 
und den getreten, die jedoch in ihrer Einſamkeit 
Ohnmacht dem gewaltigen Drange der Zeit 
über, der ſich überall mit der größten Ent⸗ 
enheit kund giebt, kaum der Beachtung werth 
ie und ohne jeglichen Nachhall verklingen werden. 
denne nterzeichner der in Rede ſtehenden Erklarung 
Rare, ſich hannoverſche Vaterlandsfreunde und 
migen für Oeſterreich Partei. Sie proteſtiren 
Kar daß auf Preußen die Centralgewalt über⸗ 
don „derbe, welche feit Jahrhunderten der Kaiſer 
indeſterreich als Deutſcher Kaiſer und jetzt als 
ent des Deutſchen Bundes geübt hat und übt. 
Dean r können dieſen Proteſt nur als ein Privat- 
Nanu gen der Herren aus Burgdorf betrachten; in 
1 1 auf die maßgebenden Bewegungen des Tages 
eben fo harmlos wie unnütz; denn Niemand 
eine Würde oder Gewalt, welche der 
he don Oeſterreich geübt hat und übt, auf die 
it, in Preußens zu übertragen, weil es unthunlich 
en nungen Wein in alte Schläuche zu füllen oder 
eues Kleid mit alten Lappen zu flicken. 
len dee reich trägt zu ſehr die Gebrechen und Gril · 
dente Alters an ſich und iſt überdieß zu ſehr mit 
m iendiſchen Elementen vermiſcht, als daß von 
und ine endwie Hülfe und Heil für einen friſchen 
Amate dlichen Aufſchwung der Deutſchen Nation 
knen werden dürfte; dagegen erhebt ſich das 
Nele und eigenſte Element der Deutſchen in 
die . 8 mit verjüngter Kraft Ja es erſcheint hier, 
San aus der Geſchichte nachweiſen kann, als 
u ſcher don, aus welchem allein der Baum 
tag Einheit in Jugendfriſche zu erwachſen 


un 
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Di — ! 
beuten unden die Herren in Burgdorf wohl be⸗ 
wenn es ihnen, was durchaus nicht zu be⸗ 


* 


zweifeln, gründlicher Ernſt und Herzensangelegenheit 
iſt, das Ziel zu erreichen, welches ſchon der Dichter 
aufſtellt, indem er ſingt: 

So weit die Deutſche Zunge klingt, 

und Gott im Himmel Lieder ſingt, 

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein! 

O Gott vom Himmel ſſeh darein! 


Rund ſ ch a u. 


Berlin, 26, Aug. Das heute ausgegebene 
(27.) Bülletin über das Befinden des Königs lautet: 
Sansſouci, 26. Aug. 1859, Morgens 10 ½ Uhr. 

„Ja den letzten vier und zwanzig Stunden hat 
ſich in dem Befinden Sr. Maj. des Königs weient- 
lich nichts geändert, Die Kräfte geſtatteten ein 
lärgeres Verweilen außerhalb des Bettes als am 
Tage zuvor. Die Nacht war gut. 

(gez) Dr. Grimm. Dr. Boeger.“ 

— Der Prinz Friedrich, das älteſte lebende 
Mitglied der Königlichen Familie, ein Sohn des 
Prinzen Ludwig, Vater Bruders des Königs, wel 
cher den 30. Oktober d. J. fein 65ſtes Jahr voll. 
endet, iſt von feinem vor mehreren Monaten erlitte» 
nen Schlaganfall ſo weit hergeſtellt, daß er, geſtützt 
auf einen Stock, wieder ausgehen kann. 

— Der heutige „St.- A.“ enthält eine Cirkular ; 
verfügung des Handelsminiſters vom 20. Aug. 1859 
— betreffend die Verzeichniſſe derjenigen Waaren, 
welche von dem Handelsſtande der Regierung zur 
Benutzung bei der nach den Oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
beſtimmten Expedition zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den mochten. Die Handelskammern und die Vor. 
ſtände der kaufmänniſchen Corporationen haben 
Sorge zu tragen, daß die in ihrem Bezirke zu 
machenden Anerbietungen von Waaren und Waaren- 
proben (nebſt Preisverzeichniſſen) für die nach den 
Oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmte Expedition ge 
ſammelt und mit ihrem Gutachten begleitet an 
den Handelsminiſter gelangen. 

— Daß die Staatsregierung, geſonnen If, das 
Pferdeausfuhrverbot vorläufig noch mit aller 
Strenge aufrecht zu erhalten, dafür ſcheint folgende, 
wie die „Be u. H. 3.“ mittheilt, erſt im Laufe 
dieſes Monats an die Königl. Negierungen erlaſſene 
Min iſterialverfügung zu ſprechen. „Aeußerem Ver. 
nehmen nach ſollen ungeachtet des erlaſſenen Ver 
bots der Pferdeauefuhr viele Pferde über die Grenze 
gegangen fein. Die Königliche Regierung wolle 
fämmtlihe Polizeibehörden zu verſchärfter Woch. 
famfeit anweiſen, um Uebertretungen des Ve bots, 
welches ſtrenge durchzuführen iſt, zu verhindern, 
besiehungsmeife zur Beſtrafung anzuzeigen.“ 

— Nach einer heute Morgen aus Magdeburg 
hier eingegangenen Nachricht hat der geſtern Mittag 
von Berlin nach Köln abgegangene Zug, in wel. 
chem ſich ein Transport von 36 Kavaleriepferden 
unter Begleitung eines Kommando's vom lago. 
net⸗Regiment b fand, ohnweit Burg den Unfau 
gehabt, daß ein offener Transportwagen, in welchem 
ſich 9 Pferde und 2 zur Aufſicht kommae dirte 
Dragoner befanden, während der Fahrt in Brand 
gerieth. Nachdem der Zug raſch zum Stehen 
gebracht war, wurde der brennende Wagen von den 
übrigen abgeſchoben, das Feuer, welches in dem 
im Wagen befindlichen Stroh und Heu auf cine 
noch uabekannte Weiſe entſtanden war, raſch 
gelöſcht, und da der Wagen rach Beeodigung der 
Löſchung zum Weitertransport als fahrbar befunden 
worden, derſ elbe dem Zuge wi der angehängt und 
mit nach Magdeburg genommen, wo die Pferde 


wegen der Brandwunden ausgeladen und 4 Stück 
von denfelben wegen zu großer Wunden bald todt 
geſtochen werden mußten, die übrigen 5 Pferde 
denkt man zu erhalten. Von den beiden im 
brennenden Wagen befindlichen Dragonern war der 
eine noch während der Fahrt auf den Fahrdamm 
geſprungen und kam mit der Verſtauchung eines 
Fußes davon; der andere blieb in Folge des raſchen 
Anhaltens des Zuges unverſehrt. 

Kehl, 21. Aug. Geſtern kam der letzte größere 
Transport öſterreichiſcher Kriegsgefangenen, 800 
Mann ſtark, hier durch; die Zahl ſämmtlicher hier 
durchpaflirten Gefangenen beträgt 13,000. Die 
ſchwer Verwundeten, die ſich noch in Frankreichs 
Spitälern befinden, nebmen ihren Weg über hier 
in kleineren Gruppen, je nach der Zeit ihrer Der 
ſtellung, ſo daß wir wohl noch lange ein kleines 
öſterreichiſches Detachement hier haben werden. Die 
Einwohner Kehls und der Umgegend ermüdeten bis 
zum letzten Tage nicht, den Gefangenen hilfreich 
beizuſtehen. f 

Wien, 23. Aug. Die „Preſſe“ und die 
„Oſideutſche Poſt“ beſchäftigen ſich heute mit der 
franzöſiſchen Amneſtie. Während die erſte dieſelbe 
nicht ohne die Beſorgniß betrachtet, daß der Impe⸗ 
ralismus durch dieſen Gnadenakt, der alle Parteien 
unter den Flügeln der kaiſerlichen Adler vereinigen 
könne, ſein Uebergewicht in Europa feſter begründen 
möchte, will die „Did. Poſt“, obſchon fie fonft 
„dieſen Befürchtungen ſelbſt Worte gegeben“, jetzt 
nur an eine Friedenspolitik glauben: „Napoleon III.“ 
ſagt fie, „will gewiß nicht bloß perfönlich eine kurze 
glänzende Laufbahn durchmeſſen und dann wie ein 
Meteor verſchwinden. Er will ſeine Dynaſtie auf 
dem Throne Frankteichs befeſtigen. Das aber muß 
er einſehen, daß er Frankreich, und wenn er es noch 
durch hundert Siege verherrlichte, mit den jetzigen 
innern Zuſtänden nicht auf feinen Sohn vererben 
kann. Darum dürfte der Friede von Villafranca 
auch für Frankreich den Beginn einer Reorganiſation 
im Sinne der Freiheit bezeichnen. Die Amneftie 
hat die neue Epoche würdig eröffnet. Der Augen⸗ 
blick ſcheint gekommen, wo Napoleon III. ohne Ge⸗ 
fahr es wagen kann, die Eiſenklammern des Despo 
tismus von ſeinem Throne zu entfernen. Er wird 
fi dann ſelber befreit fühlen und Triumphe feiern, 
zu denen ihm alle Völker und ſogar wir von Herzen 
Glück wünſchen können.“ + 

— Der „D. A. 3.” ſchreibt man von hier: 
Ungeachtet das Ende der Miniſterkriſis bereits ſeit 
geraumer Zeit erwartet wurde, ſo läßt ſich doch 
nicht in Abrede fielen, daß die bekanvt gewordenen 
Reſultate dieſer Kriſis einen betäubenden Eindruck 
hervergebtacht haben. Am meiſten war man von 
der Etrichturg eines Polizeiminiſteriums und der 
Auflöfung des Handels miniſteriums überraſcht. 

Genf, 20. Aug. Die füngſte kaiſerl. Amneſtie 
wird von den hieſigen Emigranten und Verbannten 
verſchieden aufg faßt. Während ein Theil ſich 
onſchickt, von dieſer Gnade dinkbar Gebrauch zu 
machen, halten Andere dieſelbe für iduſoriſch, ſo 
lange das Sicherheits geſetz beſteht, und ziehen ein 
weiteres Exil der Heimkehr vor. In dieſem Sinne 
bringt das hieſige Witzelatt „Carillon de St Ger- 
vais“ eine Zeichnung, worin ein bekannter Herr 
fiinem Ho hund die Kette obnimmt, jedoch den 
Maulkorb beläßt. — Cavour we li noch immer hier, 
und obſchon er ſich fen Kron bart ag horn, 
wird er von All n als manniglich erkannt und mu Achtung 
behandelt. Die bier mE tm berumſpazſrenden 
Sardenptinzen zeigten eine Act kiadicher Vertrau- 


lichk it zu ihm. Dagegen hat ſich Koſſuth nach 
Bex (an der oberen Rhone) zuxückgezagen. 
Bern, 23. Aug. Das Wiedersehen der Kai, 
ſerin von Rußland und ihrer Tochtetz, der Kron, 
prinzeſſin von Württemberg, in Interlaken war ein 
ſehr rührendes. Die Kaiferin - Muttee war mit 
einem Extraſchiff von Thun nach Interlaken ge, 
fahren. Lange wartete die Kronprinzeſſin Olga, 
auf einem Stuhle am Ufer des See's ſitzend, bis 
das Schiff in Sicht kam. Da eilte ſie, ohne auf 
einen kleinen Regenſchauer zu achten, an den Lan- 
dungsplatz. Mutter und Tochter hielten ſich lange 
umfaßt und fuhren dann in einem einfachen Wagen 
nach Interlaken. Kurz nach ihrer Ankunft wollten 
die hohen Gäſte einen Spaziergang machen, wurden 
aber von der neugierigen Maſſe ſo umdrängt, daß 
ſie ſich bald wieder in ihr Hotel zurückzogen. Die 
Fremdenfaifon in Interlaken iſt jetzt doch noch febr 


glänzend geworden; namentlich ſind in den letzten. 


Tagen viele vornehme Ruſſen eingetroffen. Die 
Gaſthöfe find angefült wie noch nie, und täglich 
langen neue Familien an. 

Zürich, 25. Aug. Geſtern hat eine Konferenz 
zwiſchen dem franzöſiſchen und fardiniichen Bevoll- 
mächtigten ftattgefunden, Ein franzöſiſcher Kabinete» 
Courier war angekommen; derſelbe ift heute wieder 
abgereift. Der öſterreichiſche Bepollmächtigte, Graf 
Colloredo, wurde geſtern Abend yon einem leichten 
Schlaganfalle betroffen, befindet ſich aber beute beſſer. 

Turin. Die „Opinione“ vom 21. Aug. briogt 
u. A. Folgendes: „Der König hat die Deputation 
einer Geſellſchaft, welche eine Medaille zur Erinne 
rung an die Worte ſchlagen ließ, welche der König 
am 10. Januar bei der Kammer -Eröffaung ge- 
ſprochen hat, empfangen. Der Präfident des Comits's, 
Manconi, erinnerte in ſeiner Rede an die Worte 
des Königs: „„Wir ſind nicht unempfindlich für 
den Schmerzensfchrei, der aus manchem Theile Itar 
liens zu uns dringt.““ Der König antwortete 
mit folgenden Worten: 

„Ich danke Ihnen für das ſchoͤne Geſchenk, welches 
Sie mir bringen, und für die Worte, mit denen Sie es 
begleiten. Wahrhaftig, ſeit ich anfangen konnte, etwas 
zu unternehmen, habe ich mich ohne Unterlaß der großen 


Sache der Nation gewidmet; ihrer gedenk ich alle Tage 
jeden Augenblick, in ihr und für fie lebe ich, und ich 


werde, ich fühle es, mit dieſem Gedanken und diefen 


Gefühlen ſterben, deß bin ich gewiß. Es haben ſich 
Schwierigkeiten und Ungelegenheiten erhoben, über die 
man Herr werden muß, und das wird geſchehen, denn 
ich war Zeuge des Muthes uud der Disciplin, deren die 
Italiener fähig find. Kür den Augenblick konnte man 
nicht weiter gehen, wie ich das ſo zuverſichtlich gewuͤnſcht 
hatte. In Mitte vorübergegangener ſchmerzlicher Gefühle 
babe ich einen großen Troſt gefunden; ich habe geſeben, 
daß die Italiener — verſtanden und keinen Zweifel in 
mich geſetzt haben. Die Maffen, wenn ſie durch übers 
mäßige Erregung hingeriſſen werden, verirren ſich zur 
weilen, und ich würde leicht einigen ihrer Verirrungen 
Rechnung getragen haben, aber ich wiederhole es, ich 
babe ihnen nichts vorzuwerfen. Es erſcheint unglaublich, 
daß in einigen Ländern, die uns abgeneigt find, man 
nicht begreift oder es nicht zu begreifen ſich ſtellt, daß in 
meiner Politik nichts 1 nichts Hinterliſtiges liegt. 
Offenheit und Geradheit gehen, mit ihr Hand in Hand, 
Daß ich geradeaus gehe, mißfaͤllt ihnen vielleicht. Die 
italleniſche Frage iſt fo klar, und gerade deshalb will 
man fie wohl nicht verſtehen. Bewundernswürdig iſt 
die Einigkeit, die Ordnung, die Weisheit, welche heute 
die Bevölkerung Toskana's, der Herzogthümer und der 
Romagna an den Tag legen. Wahrhaftig ich dachte nie, 
daß Italſen deſſen nicht fähig ſei, aber der Anblick einer 
ſolchen Haltung giebt mir Troſt. Bewahren Sie mir 
alſo, meine Herren, Ihr Vertrauen und vergeſſen Sie 
nis, daß ich jetzt und immerdar für Italien thun werde, 
was ich kann.“ 
Parie, 23 Aug. Die „Gazette de Frante“ 
weiſt nach, was Frankreich, fiit dem Jahre 1830 
durch die Erhaltung ſeiner Armee in wirthſchaftlicher 
Beziehung verloren habe; Vor 1830 habe die 
Armee nur 200,000 Mann gezählt, ſeitdem aber 
nian 500,000, d. h. 300,000 mehr. Rechne 
man 1000 Fiss. jährlich auf den Mann im Durch 
fhnitt, fo ſei das eine Fed 0e von 300 
Millionen Fres. jährlih ſeit 1830. Zu 5 pCt. 
angelegt, würde dieſes Kapital bis jetzt 20 M.liars 
den ausmachen, und hätte, man die Arbeſtskräfte, 
welche zu unfruchtbaren Uebungen herangezogen 
wurden, der Induſtrie gelgſſen, fo hätſen dieſe das 
Nationale Vermögen beinatze um eben fo viel vermehrt. 
„Maxſeille, 25, Aug. Der Dampfer aus 
Alexandrien, welcher dieſe Stadt am 18. verlaſſen 
har, bringt die Nachricht, daß der Vicekönig von 
Aegypten die Arme bedeutend verſtärkt habe. 
Oſtende, 23 Aug. Man ſchreibt der „Inde; 
pendance von bier: „Se. Königl. Hoh, der Prinz 
Regent von Preußen find geſtern Abend 6 Uhr hier 
elogetzoffen, und bei Herrn van der Heyden-Somers, 
3 Hlace, obgeſtiegen. Bei der Ankunft wurden 
Se. Königl. Hoheit 
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die Herren Charles Jaaſſens aſſens und Aimé Liebaert, 
begrüßt. Se. Königl. Hoheit unterbielten ſich dar⸗ 
auf einige Zeit mit dem preußiſchen Kenſal Oeern. 
Bach und dem Platz⸗Kommandanten Herrn Laffırre. 
Viele Deutſche von Diſtinction haften ſich an der 
Eifenbahn- Station eingefunden, um Se. Königliche 
Hoheit zu begrüßen. 

London, 23. Aug. Es vergeht jetzt faſt kein 
Tag, wo nicht irgend eine der engliſchen Zeitungen 
die dringende Nothwendigkeit hervorhebt, auf Ver⸗ 
ſtärkung der Seeſtreitkrafte bedacht zu fein, um 
nicht von Frankreich überflügelt zu werden. Wäh- 
rend in der Frage über die Zweckmäßigkeit einer 
größeren Landmacht die Anſichten auseinandergehen, 
wird allgemein das Hauptgewicht auf die Flotte 
gelegt und auf dis großen und raſchen Fortſchritte 
hingewieſen, welche die franzöſiſche Marine in den 
letzten Jahren gemacht. 

— 26. Aug. Die heutige „Times“ predigt den 
Italienern Widerſtand gegen eventuelle öſterreichiſche 
Reſtaurations⸗Verſuche. „Daily News“ bezweifelt 
letzteren, glaubt aber auch nicht an das Zuſtande⸗ 
kommen eines Kongreſſes. — Palmerſton hat eine 
Nacht in Osborne zugebracht. 8 

— Eine telegr. Depeſche aus Waſbington 
meldet, daß eine Ladung von 600 Afeikonern an 
der Küſte von Florida in der Nähe von Tampa 
gelandet und das Schiff, unmittelbar nach der Lan- 
dung in Brand geſteckt und vernichtet worden ſei. 
Die Meldung kommt von dem Marſchall der Ver ⸗ 
einigten Staaten Blackburn. - 

— Aus Botavia wird gemeldet, daß in zwei 
Städten des Diſtrikts von Borneo ein allgemeines 
Blutbad unter den Chriſten ftattgefunden, zu wel 
chem aus Mecca kommende Pilger das Signal ge⸗ 
geben hatten. N * 
Aus Cbina wird vom 5. Juli gemeldet, 
daß neunzehn Kriegsſchiffe den Geſandten Frankreichs, 
Englands und Nordamerikas vorangingen, um 
nöthigenfalls die Paſſage des Peyho zu erzwingen. 

Pier szutg, 18. Aug. Es taucht abermals 
und diesmal mit größerer Beſtimmtheit das Gerücht 
auf von der Herſtellung einer Verbindung wilden 
Europa und Oſtindien mittelſt eines durch Rußland 
zu legenden Schienenweges. Man ſagt, es würden 
bier Bevollmächtigte auswärtiger Unternehmer dieſer 
Eiſenbahn eintreffen, welche gewiß die vollſte Auf⸗ 
merkfamkeit von Staatsmännern und Kaufleuten 
verdient. 

— Die „St. Petersburger Nachrichten“ melden, 
daß während der Ueberfahtt der Menagerie Kreutz⸗ 
berg's nach Wiborg das Schiff leck wurde und 
ſämmtliche Thiere mit ihren vergitterten Kaſten über 
Bord geworfen werden mußten. 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 27. Aug. Die projectirte Eiſen bahn 
von dem biefigen Bahnhof nach unſerm Hafenort 
Neufahrwaſſer wird wegen der nöthigen Eppropria« 
tionen und Ueberbrückungen einen Koſtenaufwand 
von etwa 1 Million verurſachen. Da die Länge 
der in Rede ſtehenden Bahnſtrecke kaum 1 Meile 
beträgt, fo wird dieſer Koſtenaufwand gewiß Man⸗ 
chem zu bedeutend vorkommen und jegliche Rent , 
barkeit der Bahn als unmöglich erſcheinen laſſen. 
Indeſſen iſt nicht zu überſehen, daß dieſelbe für die 
Handelsintereſſen Danzigs von der, größten Wich ⸗ 
tigkeit iſt und mit der Zeit wohl goldene Früchte 
zu tragen vermag. K 

— Der Phyſiker Herr Böttcher iſt hier einge · 
troffen und wird am nächten Montag feine Vor⸗ 
ſtellungen beginnen., 

— Obwohl die Periode der Romantik in unſerm 
geſellſchoftlichen Leben vorüber, fo fehlt es doch 
keinesweges an Vorfällen, die ſehr Mat an ihre 
vollſte Blüthe erinnern; dena wie oft hört man 
noch vonEntführungsgeſchichten und ähnlichen Aben⸗ 
teuern erzählen! Auch in unferer Stadt courſirt gegen- 
wäctig wieder eine Geſchichte, die ſehr romantiſch 
klingt. Es iſt allerdings auch eine Entführungs- 
geſchichte, aber keine gewöhnliche; denn nicht bat 
ein reicher ſchöner Cavalier einem ehrlichen Manne 
feine Frau oder einem biedern zärtlichen Vater feine 
Tochter entführt, fondern ein junges Mädchen foll 
einen bier anſäßigen ehrbaren Parfümerie » Händler 
zu dem abenteuerlichen Streich verleitet haben, 
mit ihr ſeiner treuen Gattin zu entfliehen und 
zwar nicht etwa nich Italien, wo die Orange 
blüht und das Maulıhier im Nebel feinen Weg 
ſucht, im Gegentheil: nach Rußland, wo Eis und 
Schnce und Sibirien winken. Wie man erzählt, 
iſt jedoch der Enıfübrte bei dem Abenteuer der 
Liebesſchwaͤrmerei de jenige geweſen, welcher die 


durch den Bürgermeiſter der [Realität des Lebens am ſchärfſten ins Auge gefaßt 


Stadt, Herrn Henri Serruys, und zwei Schöffen, hat, indem er ſich geſagt, daß man in unſeret Zeit 


weder ohne Geld noch ohne Paß zu nine nn ⸗ 
Um Geld zu erlangen, fol et ſich aus einer u eines 
ten Blumenfabrik in Beclin auf den aud dieſelbeg 
Andern Blumen zu verſchaffen gewußt und nr 
verfilbert baben. Was aber den alan 
fo wird erzählt, daß er ſich einen volgen eie 
feinen und feiner Frau Namen für die 54 rin 
Jahres gelöſt und mit demſelben, die ui, 
für feine Frau ausgebend, entkommen ſei 
wirkliche Frau ſoll dem Flüchtigen eilig 

reiſt ſein und ihn auch in Dirſchau habe“, 
aber ſtatt feiner nur einen Kaften feſtgebalten IT ser 
ihm dann bis Königsberg gefolgt fein und di 
nach einem vergeblichen Verſuch, ihn dhe 
Ketten der Liebe zu feſſeln, den Beiſtand vr daß der 
Behörde in Anſpruch genommen haben, ſo u 
Entführte ſteckbrieflich verfolgt werden foll. 

— An der Cholera ſind ſeit geſtern 
2 vom Civil, 5 vom Militair; geſtorben: 
Civil. Im Ganzen ſeit dem Ausbruche 
krankungen und 28 Sterbefälle. 0 ein 

— Geſtern, Morgens 9 Urr, ſtürzte fi von 
19 jähriges Dienſtmädchen bei lebbafter Paſſog Auf 
der Jakobsthorbrücke in den Stadtgraben. mit 
dem Waſſer beſchaftigte Holzarbeiter fuhrt! 
einem Kahne eiligſt herbei und oethinderten fal 
beabfichtigten Selbſtmord. Wie erzählt weg de 
das junge Mädchen den dunkeln Weg dee L gon 
gefucht haben, um den Werfuchungen, welche cht 
gewiſſen Seiten auf ihre weibliche Tugend gen 
worden, zu entgeben. Steuer, 

— Der Schul tenführer und examinirte . mit 
wann Lehn von hier, welcher am 17. d. b gehe 
der Schuite „Gottfried“, dem Herrn Bel Haus 
rend, nach Klaphof in der Nähe von Rirhel dort 
dem Hafen von Neufahrwaſſer abgegangen, 4 Neu- 
Braunkohlen zu laden, kehrte vorgeſtern na garten” 
fahrwaſſer zurück und meldete dem Herrn 0 efti⸗ 
Commandeur Claaſſen, daß er während eine fein 
gen Sturmes aus NND. am 22. d. M., bis 
Fahrzeug vor Agker gelegen, treibend geworde Nach 
dicht an den Strand und bei herannah endet er 
in die Brandung gerathen, worauf er den Ensch z 
gefahr, mit dem Boote fit und den Geinigen. ‚en 
Leben zu retten, jedoch bei Ausführung Dill ug 
den Upfall erlitten, daß das Boot in der Brande g 
umgeſchlagen fei und der Schiffsjunge Buchhorn de 
hier dabei ſein Leben eingebüßt habe. 

— Das Schänkmädchen einer Reſtauration I 
der Breitgaſſe verließ geſtern Abend zwiſchen 9u 
10 Uhr mit dem Vorwand, ſich wegen eines dal 
zugeſtoßenen Unwohlſeins in's Bett zu begeben, item. 
Local. Da dieſelbe ſchon ſeit Jahren an 05 f 
tiſchen Krämpfen litt, ſo vermuthete die derrſche 8 
welche mit dem Madchen auf freundfchafrtichfient f ? 
ſtand, natürlich keine böfe Abſicht. Als MET ch 


ie 


ankt 
erkran 

vom 

* 


aber nach einiger Zeit in ihr Schlafzimmer bi 1 
um ſſch nach ihrem Befinden zu erkundigen 
man daſſelbe zur größten Ueberraſchung leer. W 1 
Minuten darauf jedoch traf die Nachricht 11 ven 
N} 7 


die unglückliche in einem plötzuchen An of, ger 
Schwermuth bei der Lohmühle ſich ins Waſſe der 
um ihrem oft wiederkehrenden I ige 


ſtürzt habe a 
leiden ein Ende zu machen, aber durch die vor Hie 
gehenden Spaziergänger gerettet worden fel- her 
Gerettete wurde ins Stadtlazareth behufs ul 
Behandlung befördert. 


Litterariſehes. uch 
Der ft: u. Bbehureuätihr u ſen · xm 1 
Ar N 
zei Weitem überioicaene find natürlich die t 
Gedichte, worunter manches ſehr Gewöhnliche ist, meien und 
weggelaſſen wäre, ja ſelbſt veraltete Phantafer und de 
poetiſche Phraſen find, wie z. B. die „Schaferinn asc di un 
„muntern Hirten“ S. 339. unter den ernſten al. a 
neunen wir als werthvoll: p. Ei I 80 N 4 
Morgana, Emanuel (97): Vergißmeinnicht; 4790 Des 
(263): Sonne, Mond und Sterne; St. 6 naten 
Jaͤgers Zauberkaͤpplein; E. Heinel (156): Todte ol 
eugo Naßner (195) Oaſe; ihnen ſchließen a grett 
kirchliche Poeſien an: Heinel (163): Am 
2 Lieder von Merguet (257) und eins von 
Van ſinnigen Liebesliedern find befonder 
werth: Mary Belling (44): Wie ſoll i 
Adelh. Eichmann (92): Luft und Leid; E. I 
Zwei Augen und ein Herz; Ludw. Kuhls { 
kite, in 8 kiedern, a la Chamiflos Jiu gefüd 
(233): In der Ferne, ein hoͤchſt lebten Scene 
volles Gedicht; Guſt. Ludwig (253): Bei — 
Erwin Schlieben (291): Thränenkrügleta et; Nolte 
Idee auch von Herm. Wolke S. 400 bang e 
Schoͤnfließ, eine ſchoͤne Seele in pe m Wisderſeh 
Holle (300): Mein Grit; v. Gelder ONE Wei 
Aug. Stobbe (333): das Oro ken Ale. ia an 
Herbſtlieder; Bertha v. Woisky (4035 f.) 78 nicht ie 
und der Trauermantel. Andererſeits feblt in fällen ert 
beiteren Stücken und wielgen, ergöglichen 952 igen 
z. B. don Marie Wenige (152) ; waz an deftige 
(398); Kurt Stelter (329): Immer Neid 


— 


lürderne von & 33), N. N 241 
N Fr zäh Bock (53), A. Hagen (141), ſchnur⸗ leute von 


2 wie: R. Reuſch (255): Der Bauer 
bold, und die ähnliche, zu gedehnte von, 
9 (60): Der Damon. Dazu kemmt ein boper⸗ 
f. (per poet. muſikaliſcher Wurſt⸗Spaß in Cantaten⸗ 
(238) und eine eradgliche 
. in K. an die polytechniſche 


1 oge; F. Violet (340): Dat Lewe am Warder; 
a mentlich das echt volksthümliche: Hans am Trine 
Uran von A. Stobbe. Auch Räthſel giebt's, auch ein 
Heine von (133) an Emma, auch eine Variation von 
Die „ (165), ein Triolett von Jul. Rouſſeau (290). 
We erm⸗ Gewandtheit iſt bei vielen der Theilhaber die 
Ungjafte Seite; ja ich moͤchte es zuweilen ſogar metrifche 
batte ung nennen, und in des Hrn. Herausgebers Stelle 
eine cd (ſchon aus Pietäts⸗Rückſichten auf Gottbold den 
kerreiz triker) den poetiſchen Barbarismen und ohr⸗ 
agemanden Härten unerbittlich die Thür vor der Naſe 
at, datt. Wer nicht ſo viel Reſpect vor der Dichtkunſt 
long, Ber ſich um ihre nothwendigſten Geſetze kümmert, 
neh, in em. Dunkel. Alles aus ſich ſelbſt. zu 
N en gedenkt, der mag als Pfuſcher immerhin fein 
ug verſuchen, ſoute aber nicht als zünftiges Mitglied 
Ommen werden. Wie viel ohrbeleidigende Hiatus! 
rameter, mit Trochaͤen im Aten Fuße ꝛc. Welche 
x Mitunter, wie: Dannen — ahnen, ſchärfen — 
ad 8 = 2 Kleide — Freude 8 er 
1 Welch ei vungenes Oeutſch z, 

u am Anfange! Was Tür furchtbare Dactylen, 
u ders S. 7 Fmmft viel zu frühe; 78: Kelch noch 
Acht erblühen, 175: ſtreitluſſig, 176: Kampf viel⸗ 
Tun feſt ſchlägt dem —, 248: Liebe bleibt, und 
dem haarſtraͤubenden Liede 257: Ale Welt, Herr 

— (odenein ganz gegen die rhetoriſche Betonung ). 
orm nülabrliche Abweichung von der gewählten Strophen: 
dez dindet ſich in ſtörender Weiſe S. 81 und ſonſt noch 
neuerfundenen 6fuͤßigen Trochaͤen (311) mochten 


Ful 
abe Künftige nicht empfohlen baben. Zum Glück] 


tte val der metriſch- unreifen und verwerflichen Pros 
i > große, wenngleich feineres Ohr ſich auch nicht 
gt. 


1 Die Ausſtattung iſt lobenswerth. 

Die Diener der Gerechtigkeit. 
Eine Novelle von A. L. Lua. 
(Fortſetzung.) 
rte Zeit or nun der Gerichtsdiener nebft 
nuſch en, Gerichteleuten inmitten. der verlangten 
ben Saft, welche in zehn ſtarken Bauernknechten 

0 Nas nach dem Schulzenhauſe. 

tig, Mm die Schulzin den Zug mit den beiden 
n uten auf ihr Haus zukommen ſah, dachte 
. k anders, als daß diefelben in Abweſenheit, 
Ru, Mannes deffen Haustecht vertreten wollten. 
„Mig lief fie ihnen deshalb entgegen und rief: 
an For kommt mir wie vom Himmel ge- 
un Ihr ſteht mir bei gegen dieſen unverſchäm⸗ 
“a chen, der nur feine Rachegelüſte befriedi⸗ 
. 


3 

W x kommen,“ antwortete der erſte Gerichts. 
ſtann, n Namen des Geſetzes und bitten, dem 
lagen aber hier von der Obrigkeit geſchickt wird, 
Den „uf im der Ausübung feiner Amtspflicht zu 
„ Ihr to ; N 

m kommt alſo nicht,“ rief die Frau erflaunt, 
nat rei, fondern als eine Hülfe unſeres 
N. Des indes? — Was fangt Ihr an? 

aun Geſetze,“ antworte der andere Gerichts. 
Er and und darf man nicht entgegen fein, 
5 Er geſehen, wie es Eurem Manne ergangen 
dc, Wie die paar Thaler Strafe bezahlen 
lebe wäre der ganze Aufſtand ungeſchehen 


dL N 
80 wäre, entgegnete die Frau, „eine Sünde 
KM eeande geweſen, wenn wit dem Waſſer über. 
da 15 der liebe Gott uns zur Nahrung 
Weed Ponte ſchentt Men Mann har rech 
W daß er am Sonntag ernten und dem 
k ment den Raub entreißen ließ.“ 
Nui, de Geſetze kann und darf man nicht ent« 
War ſprachen beide Gerichtsleute. „Die 
W in 
e ſprach die angſibeklommene Frau. 
Qi 
Je 
hy ag rei 
00 . fei 


geben. 


. 


als Soldat zu dienen.“ 


wiederholte, erſchien. Wilhelms Schweſter Louiſe, 


hinten auf ihn zu, faßten ihn beim Kra⸗ 
gen und warfen ihn au Boden. 

„Jetzt führe mir ſchnell,“ rief der Gerichts diener 
„den kleinen Fuchs aus dem Stalle nach dem Kruge, 
und dann ſpanot den Kerl in den ſpaniſchen Bock.“ 


Die erſte Forderung ſuchte man gun gwar zu 


erfüllen, da Wilhelm von den drei Knechten am. 
Boden feftgehalten wurde; doch auf die zweite 
wollte man nicht ſogle ich eingehen. 

„Euch Alle,“ ſprach der Gerichtsdiener, „mache 
ich für die Thaten des jungen raſenden Kerls bei 


der Nichtbefolgung meines Befehls verantwortlich!] 


Seht nur, wie wild er ausſieht! Der beginge 
wohl auf der Stelle einen Mord, wenn wir ihn 
jetzt freiließen.“ 

„Ja,“ rief 
der Stelle, wenn ich jetzt frei ware. Dir wollts 


ich es ſchon zeigen, was es heißt, ehrliche Leute wie 


arme Sünder und Spitzbuben behandeln.“ 

„Da hört Ihr 
Bindet ihn und tragt ihn auf den Kirchthurm! 
Dort ſoll er ſo lange liegen, bis ich aus der Stadt 


mit einer bewaffneten Macht erſcheine, ihn ins Ge- | 


fängniß zu führen.“ f 

„Binden,“ ſprach endlich ein Bauernknecht, 
„können wir ihn nicht, weil er unſeres Schulzen 
Sohn. iſt.“ N 8 

„Macht mit mir, was Ihr wollt,“ entgegnete 
Wilhelm, das Pferd nur bewahrt mir! — Ich 
habe es mir groß gezogen, um dem König damit 


„Das Pferd,“ ſchrie der Gerichtsdiever mit 
ſpöttiſchem Tone, „wird in der Stadt von dem 
Gericht an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden.“ 

Während der Gerichtsdiener hierauf das Pferd 
abführen ließ und ſeine letzten Worte mehrere Male 


welche fo, lange auf dem Felde geweſen war. — 
Der Anblick des Bruders, dem fie nicht zu helfen 
vermochte, durchfahr ihre Bruſt wie ein ſcharfes 
Schwert; doch verlor ſie keinesweges die Beſinnung. 
„Ein ſo ſchimpflicher Verkauf des Pferdes würde 
den Vater zur Verzweiflung bringen; ich muß das 
Schlimmſte zu verhüten ſuchen!“ dachte fie und 
eilte ſtehenden Fußes nach der Stadt, u 
beim Gericht für ibren Vater zu bitten. Wi 
aber wurde, nachdem er noch einige kräftige. Vers 
ſuche gemacht hatte, ſich zu befreien, wirklich in den, 
ſpaniſchen Bock geſpannt und auf den Kirchthurm 
b ine 
been Dorgange fs angedrifen, daz, de In. Bbg 
macht ſank, aus welcher ſie ſich ſchwer erholte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bermifchtes, 

— Ein gewiſſer Jacob. Kriwes, Kaufherr in 
Läbeck, lieb im Jahre 1636 an die Krone Schwe 
dens zur Fortſetzung des dreißigjährigen Krieges die 
damals höchft bedeutende Summe von 68,5 
Lübeckiſchen Species thalern. Die Erben des Keiwes, 
nach dem „N. Gr’ hauptſächlich Mecklenburger, 
find. jezt im Beſit des Schulddokaments und ſoy. 


ftiger Beweiſe. Auf den 15. Sept, d. J. iſt ein 
Termin zu Stockholm angeſetzt. 


ten Dorfe der Milzbrand ausgebrochen. 
erſten gefallenen Thiere haben, vielleicht aus Unbennt. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 


“|| Abgeieiene Thermomtter Therme: Mind 
> 3 Bar ode des, er uter und 
AE . * Queck. ehe eee Wetter 

par. oll u. Lin“ nach Reaumär. In. Aroumn ___ 


au] 41337 6,18“ T 24,6] f 23,50 T 23,008 W. friſch, 


30, 34% 8 16,01 SSW frisch 
27 8133" 7,23% 17,0) 16,5 ſcchönes Wett. 
12033“ 7,3% 23/60 2260 24, do. do. do. 


Wilhelm, „Du kämſt mir nicht von 


hr es!“ ſprach der Gerichtsdiener. N 


tter wurde von dem ſchreck⸗ 


„ faſt Niemand beſucht ihn, 


c ee ee e e e, 


bis 444, 1gpfd. fl. 420-435. 140 Laſt woggen: 
fl. 284, 208 pr. 130pfd.. 20 Laſt Rüßſen fl. 455. 
4 Laſt w. Erbſen fl. 320342. 


Babnpreiſeſe zu Danzig am 27. Au g u ſt 
Weizen 124 136pfd. 50-75 Sgr. 
Roggen 121130 pfb. 41— 44 Sgr. 
Erbſen 4555 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 30 44 Sgr. 
Hafer 658 pfd. 20-25 Sgr. 

Rübſen 65 77% Sgr. 5 
Spiritus 17½ Thlr. pr. 9600. % Zr. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 26. bis inel, 27. Auguſt. 

121 Laſt. Weizen, 56. Laſt Roggen, 4 vaſt Gerſte, 

6 Laſt Hafer, 61 baſt eichn. Bohlen, 21 Laſt Faßholz, 

257 Stuͤck eichn. Balken, 6101 Stuͤck ficht. Balken und 

Rundholz, 1304 Ctr. Holzaſche. 8 8 

Waſſerſtand 3“ unter 0. 


Schiffs: Nachrichten. 

Angekommen am 26. Auguſt. 
SC. Tiemann, Eliſabeth, v, Hobrö, und H. Nielfen, 
Mariane, v. Svendborg, mit Ballaſt. W. Ironſide, 
Stag, v. Helmsdale, mit Heeringen. 
f R Gefegelt: r 
J. Meyer, Marg. Eliſe, n. Neuſtadt; H. Mauritzen, 
Ziba, n. Norwegen; H. Eblert, Delphin, nu. Bordeaux; 
D. Richardſon, Patriot, n. Glouceſter;, O. Lübke, Mathilde, 
n. POrient; H. Johaunſen, Pelikan, n. Chriſtiania; F. 
Pickert, Maria, n. Sunderland; F. Domcke, Dampfſch. 
Pauline, n. Leer; J. Steinkraus, Hermann, n. Netley; 
R. Foſter, Kelld; T. Robfon, Cath. Hannah; und H. 
Reckmann, Maria, n. London; und G. Lebedow, Orel, 
2 3 mit Getreide 3 5 e 
An riſt,, n. Norwegen; u. S. enſen, Sophie, 
n. In erdam, m N 2. Lebedow, Ierarfhy, nach 
Petersburg, m. Holz. C. Parlitz, Colberg (D.), nach 
Stettin, m. Getreide. 8 8 

Angekommen am 27. Auguſt: 

W. Wilken, Julie Maria, v. Newcaſtle, m. Kohlen. 
J. Graham, Agnes, v. Alloa, m. Eiſen. 

4 Geſegelt: 

C. Waſchow, Ling, n. Flensburg; u. W. Bihm, 
Aurora, n. Hamburg, mit Getreide. C. Holzerland, 
Minerva, n. London m. Holz. s 11 

2 mmen e. 
Im ne e ‚ 

Hr. Appellations = Gerichts: Präfident Neubauer g. 
Marienwerder. Hr. Kreisrichter Müller a. Lobſens. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Rehr a. Tinnow und 
Hencke a. Kl. Schoͤnb Hr. Domainen-Paͤchter 


— — 


nbrüd, 
v. Jaſinski a. Starianowo. Die Hin, Kaufleute Kat 


u. Richter a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 
Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Zimmermann 
a. Trankwig. Hr. Dr. Hiller a, Pofen. Hr. Pfarrer 


Ball a. Zarnowitz. Hr. Nittergutäbefiger 5 
Dre lau name a. D. e © de ug 
ur: rin, 


ie gi Kaufleute Zillinger a. 
| Memel, Roth a. Braunſchweig und Peterſen 
a. Neuſtadt. N a . 8 
Meichhold) s Hotel 
Hr. Gutsbeſitzer Milewski a. Warſchau. Hr. 
mann Faſt a. Mewe. 
Hotel de Oliva: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Ilawozewski a. Oſtſchewo. 
Die Hru. Kaufleute Wespe a. Berlin und Stumpf 
a. Graudenz, 
Hotel de St. Petersburg: 
Or. Oberſt⸗Sieut. a. D. Loche n. Fam. a. Zoppot. 
Hr. Ingenieur Guth a. Rußland. Hr. Kaen nn 
Hertbach a. Bromberg, Hr. Hotelbeſiger Müller a. 
Marienburg. 5 
Hotel de Thorn: 


Hr. Stabsarzt Dr. Starke a. Stettin. Hr. 0 


Kaufe, 


g mpe a. Bert Apotheiie Dunft 
Re 
852 a. Poßhlge. Or. Gutsbeſiter Bornemann 4. 
Poſen. 5 


neee ie 9 aaa 
22 derhund Lelie wandelt nicht ' 
Cuche e en der Gelehrſamkeit, denn 
um für ſeine gelehrten 
Productionen ein kleines Honorar zu zahlen. Er iſt 
faſt nur auf die Gnade ſeines Herrn angewieſen, 


weil feine ganze Wiſſenſchaft wie ein todtes Kapital 


daliegt; er bittet deßhalb die Gönner und Freunde 
der Wiſſenſchaft, die ſelbſt in einem Hunde noch 
der Beachtung werth iſt, um zahlreichen Beſuch. 
Für den Fall aber, daß die Wiſſenſchaft nicht mehr 
ziehen ſollte, ladet er Herren und Damen aller 
Stände ein, feine Kunſt im Kartenspielen zu ber 
wundern oder mit ibm ein Spielchen Domino 
. . w. zu verſuchen. Er verſichert, beim 
Spiel gerade nicht ein unintereſſanter Geſellſchafter 
zu ſein. 0 


Die billigſten Geſangbücher 
zu haben bei J. ER re | 


Neue Matjes und delicate Dront⸗ 


heimer Fettheeringe empfing und empfiehlt 
jn Gebinden und einzeln 
C. W. II. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Feuerwerk und Konzert! 
Montag, den 29. Auguft 1859 
im Karmannſchen Garten auf Langgarten 
Großes Land- u. Waſſer⸗Feuerwerk 
mit neuen Atrangements und Figuren aller Gattungen 
von J. C. Behrend. 

Das Waſſerfeuerwerk wird wie immer 
reichhaltig und beluſtigend ſein. Zum Schluß des 
KLandfeuerwerks auf vieles Verlangen zum 
erſten Male wiederholt: 5 ’ x 
Die große Illuminations-Glorie, 

oder: 
Das geftirnte Firmament. 

Alles Andere durch die Zettel. 

Das Konzert beginnt um 5½½ Uhr, das 
Feuerwerk um 8%, Uhr. 

Entree à Perſon 3 Sgr., Kinder die Hälfte. 
J. C. Behrend. 


Kunſt⸗Feuerwerker. 


ROEMISCHER CIRCUS. 


Sonntag, den 28. Auguſt: 


Große Vorſtellung. 
x Zum Schluß: 
Die Zuſammenkunft 
am Faſtnachts-Montage. 
Montag, große Extra- Vorſtellung. 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem 
fie gelöft find, 
Es lades höflichſt ein 
“ns Lepicq q Liphardt, 


Directoren. 
Große 


Menagerie von C. Benz 


auf dem Holzmarkt. 
Dieſelbe iſt täglich von 

Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 

zum gefälligen Beſuche 


—. 


geöffnet. 
Sauptvorſtellung 
—VV—VdVdDä unnd Fütterung 
ſäͤämmtlicher Raubthiere, wobei der Thier⸗ 


baͤndiger in die Käfige der Raubthiere geht und 
die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 Uhr 
und Abends 74 Uhr. N 
Preiſe der Plätze: Erſter Platz 

Zweiter Platz 5 Sgr. Deitter Pla; 3 Sgr. 

Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uhr an der Kaſſe zu haben. 

C. Renz. 


10 Sgr. 


D 0 neue Zuſendungen iſt unſer Lager 
mit den modernſten Berliner 


Möbel-, Spiegel: und Polſter 


Waaren auf das Vollſtändigſte aſſortirt. 
daſſelbe 


Wir empfehlen zut geneigten 


Danziger & Söhne, 


onggafie Nr. 35. 


Beachtung. 
8. A. 
& 

Von den fo ſchaell vergriffenen achro⸗ 

& matiſchen Operngläſern und 

Fernröhren, welche ſich ihrer Güte 
und Billigkeit halber auszeichnen, haben wir wieder 
eine große Auswahl erhalten. 

Gebrüder Strauss, 
Hof-⸗Optiker aus Berlin, 

im Hotelzum Preussischen Hofe, 
früher Hötel du Nord, am Langenmarkt. 
TE Unfer Aufenthalt dauert unwieder. 

ruflich nur bis Dienſtag Abend. 


— 57 REN TE 
Hundegaſſe 15 if ein moͤblirtes freundl. 
Zimmer und Burſchengeloß zu vermietben. 


Nachdem der 


Zimmermeiſter Herr C. Aug. Beseler in 


die Verwaltung einer Agentur obiger Geſellſchaft übernommen, auch dazu die Beftätigung der Königlichen Neglerung erhalten hat, empfe 
genannten Herrn zur Vermitte'ung von Verſſcherurgen biemit beflene. 


Das größte und ſchönſte 


Kosmorama, 
welches in den größten Städten Europas den 
größten Beifall gefunden, verbunden mit dem 


beühmen Wunderhund „Lelie“ 
iſt nur noch kurze Zeit für den ermäßigten 
Eintrittspreis von 2) Sgr. zu ſehen. 
Die Vorſtellungen des Hundes ſind: 
Nachmittag 5, 6, 7, S und Schlußvorſtellung 9 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 

a B. v. Straalen. 
Rother Siegellack zu Fabrikpreiſen, 
in 26 Loth wiegenden Packeten, aus der rühmlichſt 


bekannten Fabrik von Boots & Schulze in Berlin, 
pr. Pack 5, 74, 10 und 15 Sgr. (Nr. 5, 15, 20 


und 40), Cire de Cabinet 20 Sgr. und Odeur 


de Rose 25 Sgr. Ein Packet enthält 16 Stangen. 
Der Detaitpreis iſt 3, 3, 4, 1, 11 und 2 Sgr 


pro Stange. 
Piltz & Czarnecki, 
Langgaſſe 16. 


rere. — 


121 Französische Strasse 66, 

3 empfiehlt ihr solides Fabrikat zu billigsten Preise" 75 

5 Herr C. A. Mauss in Danzig, 
1. Damm 13. h 


FFC iRIII 


Fabrik eiſerner feneffe Geldſchtänke 


von Julius Wol 


war so freundlich, die Agentur meiner Geldschränke zu übernehmen, und ist bei 
N selben ein Schrank zur Ansicht aufgestellt. 


TR 8 
Im Saale des Gewerbe hause 
finde Montag die erſte Vor ſtellu 
des Unterzeichneten ſtatt. 1. Akt: 


Der Bau der Sternenwelk 


Anzahl und Gruppirung der 1 Planeten, 


Die Milchſtraße. Sternenbilder. eit 
Größenverhältniſſe und phyſiſche Berhafter? 
derfelben. Die Kometen. 2. Akt: 

Unſer Sonnenſyſtem, „ 
mit beſonderer Berückſichtigung der Er 
ihres Trabanten. 3. Akt: 


Dissolving vrewn en 

Marmorgruppen u. Chromatro zur. 
Die Entſtehung der Erde U 

Briefbogen mit Damen Borna. 


Anfang 74 Uhr. Entree 71 Sgr. Kinder 
Mittwoch: Zweite Vorſtellung nd 
ihrer Bewohner. ce 
A. Boettcher, 
in der Buchdruckerei von Hdwin Groen 


2 


wart 


RER 


FÜR 


rere 
7 
* 
* 
er 


" 


in Berlin, 


dem- 


ieee ee — — 
ce „ qui non servat. 
Boonekamp of Maag - Bitter 


von H. Underberg-Albrecht, 
Patentirter Koͤniglicher, Fuͤrſtlicher 
am Rathhauſe in Rheinber 
Als aromatiſcher, angenehmer 
und beliebt, hat er ſich auch als 


Praſervativ gegen Cholera, 
Brechruhr, Seekrankheit, Magenleiden, Hämorrhoidal—⸗ 


beſchwerden ꝛc. ꝛc. 
auf Grund vieler Zuſchriften bewährt, 
Lrls aus den feinſten Droguen, Eſſenzen und Magenweinen präparirt 
und als heilkraͤftig conftatirt von den hohen Medizinal⸗Behoͤrden des In: und Auslandes. 


— 
= 


Warnung vor Flaſchen 
ohne mein Siegel und ohne die firm 
H. Underberg -Albrecht. 


9 Thlr. koſtet, und. bei einer ausgedehnten Anwendung von 32 Scheffeln ſtellt fi bie, 4 
Im Intereſſe der Agricultur bringe ich dies der 4 
(gez.) Garlt, Brauerei- und Gu 


Aachener und Münchener Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


pro Scheffel auf 1 Thlr. 2 Sgr. 
zur abgemeinen Keyniniß. 


anke 
ER A* vorstehendes Inserat Bezug nehmend, kann ich meines Erachtens die Geldschein 
des Herrn Wolff, was Solidität und Eleganz betrifft, aufs Wort empfe 


hlen. 
C. A. Mauss - 


rn 


4 


Naar ar ee 


® 


prayumıg Ind u, yuwyk 
yanıstun ungen wäng um 


. 
* 


und Prinzlicher Hoflieferant 
am Niederrhein. 
iqueur univerſell bekannt 


as eee eee, eee 


* 


en, 
Boden felt 


nd 


Dieffenbach & Pfeiffer, 


f Königsberg, im Auguſt 1859. 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


„ 


